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Amphibien . I.

Das Geſchlecht der Eidechſen iſt groß , denn ſogar der Krokodill gehört dafu , und ſe

fuͤrchterlich es auch den meiſten Menſchen vorkommt , ſo ſind es doch meiſtens ſehr ſchöͤne

Thiere ; und es iſt ein Vorurtheil , daß ſte giſtig waͤren; denn dieſes iſt hoͤchſtens nur von

ein paar Arten bekannt , und manche davon z . B . der Leguan , werden als ein Lekerbiſſen

gegeſſen .

Nro . 1. Der Leguan , oder die große Kammeidechſe .

Der Leguan iſt in Indien ſonderlich in der Inſel Curaſſao einheimiſch , und heißt

die Kammeidechſe , weil von ſeinem Kopfe an bis zum Schwanze eine ganze Reihe harter

Spizen fortlaufen , die wie ein Kamm ausſehen . Er iſt blaulicht von Farbe und der

Schwanz braun geringelt . Seine Haut beſtehet aus lauter kleinen glänzenden Schuppen .

Er haͤlt ſich an klippichten Ufern auf , und naͤhrt ſich von Waſſerinſekten . Er hat deßwegen

ſo lange Krallen , daß er ſich an den Felſen und Klippen anhalten kann . Er hat ein ſehr

zartes , weiſſes und wohlſchmekendes Fleiſch , welches wie das zaͤrteſte Huͤnerfleiſch zu eſſen

iſt , und woraus man in Indien vieles Weſen macht . Unter dem Halſe hat er einen Lap⸗

pen , wie einen Huͤnerkamm , und an der Seite Warzen , die wie Perlen glaͤnzen. Er legt

Eier , durch welche er ſich fortpflanzt .
Nro . 2 . Der Cameleon .

Er wird mit zu den Eidechſen gerechnet , ungeachtet er in manchen Stuͤcken davon ab⸗

weicht ; denn er legt keine Eier , ſondern gebaͤret lebendige Junge. Er wohnt in Bengalen ,

und andern heiſſen Laͤndern , und iſt vornemlich deßhalb bekannt , weil er immer und ſehr

ſchnell , oft in einer Minute wohl zwanzigmal ſeine Farbe , welche eigentlich blaulichgruͤn

iſt , ändert , ſo daß er züweilen ganz bunt , und vielfärbig ausſiehet . Er hat auf dem Ko⸗

pfe eine haubenfoͤrmige Kappe , große ſpißig hervorragende Augen , mit einem großen Ringe

umgeben , auf dem Ruͤcken, und am Bauche einen gezaͤhnelten Kamm . Er käͤhrt ſich von

Fliegen , die er ſehr geſchickt mit ſeiner langen Zunge , die er wie einen Pfeil heraus ſchießt ,

fängt , weil er ſelbſt ſich ſehr langſam bewegt . Er iſt uͤbrigens voͤllig unſchaͤdlich . Daß

er immer von dem Gegenſtande , bei dem er ſtehe , die Farbe annehme , iſt eine Fabel . Die

ſchnelle Abwechslung ſeiner Farben kommt von dem Umlaufe ſeiner Saͤſte her .

Nro . 3 und 4 . Der Salamander .

Es iſt eine alte und bekannte Fabel , daß der Salamander im Feuer leben koͤnne.

Wahrſcheinlich iſt ſie daher entſtanden . Der Salamander iſt glatt von Haut, hat aber

ſehr große Schweisloͤcher , aus welchen er , wenn er gedruͤckt, oder auf Kohlen gelegt wird ,

ſehr haͤuſig einen milchichten Saft von ſich gibt , wodurch die Kohlen vielleicht ausgeloͤſcht

ſind , und er ſich einige Zeit im Feuer erhalten hat . Er iſt uͤbrigens weder giftig , noch

ſonſt ſchaͤdlich , und lebt gern an feuchten Orten in altem Gemaͤuer , unter Baumwurzeln .

Es gibt verſchiedene Arten der Salamander , und in allen Welttheilen . Nro . 3 iſt ein

Oſtindiſcher , grau mit gelben Streifen ; Nro . 4 ein Deutſcher , ſchwarz mit Orangeflecken .

Letztere Art nennt man auch Erdmolche .
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